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Nachdem wir alle zwölf OBS Instrumente erfolgreich am ‚Venere‘ Schlammvulkan 
geborgen haben (Abbildung 1a), begannen wir den ca. 30 Seemeilen langen Transit 
am Sonntagabend (2. Juli) zum zweiten Arbeitsgebiet: der ‚Poseidon‘ 
Schlammvulkankette. Da allerdings mittlerweile ein starker Wind (7-8 Bft) wehte und 
ein mit bis zu 3.5 Meter hohen Wellen starker Seegang herrschte, konnten wir keine 
weiteren seismischen Profile aufzeichnen. In den Morgenstunden des Montages, 3. 
Juli, hatte sich das Wetter etwas beruhigt, und wir konnten dann auch alle zwölf OBS 
erneut ausbringen, nachdem in den Stunden zuvor alle alten Daten gesichert, 
Batterien ausgetauscht, und die Aufzeichnungsgeräte neu programmiert wurden. 
Das Aussetzen der Geräte funktionierte erneut problemlos und schnell, so das wir 
das sich bietende Wetterfenster ausnutzten und schnell auch noch den 2D Streamer 
und die Luftkanone aussetzten. Bis in den frühen Abend schafften wir es zwei 
wichtige refraktionsseismische Profile einzufahren, bis das sich doch rapide 
verschlechternde Wetter uns dazu zwang alles Gerät an Deck zubringen und zu 
sichern.  
 

 
Abbildung 1a: Einholen eines OBS am 
Venere Schlammvulkan (vlnr: D. 
Heßelmann, M. Keller, F. Schrage) 

 
Abbildung 1b: P-Kabel Vorbereitungen 
an Deck (vlnr: J. Bialas, F. Beek, M. 
Riedel, F. Schrage, V. Bähre, S. Muff) 

 

Während wir auf Wetterbesserung warteten, nutzen wir die Zeit um die ersten 
seismischen Profile über den ‚Poseidon‘ und nahegelegenen ‚Sartori‘ 
Schlammvulkan zu sichten. Im starken Gegensatz zu ‚Venere‘, wo wir tiefe 
seismische Reflektionen bis zur Wurzel des Schlammvulkans sehen konnten, 
zeichnet sich der ‚Poseidon‘ Schlammvulkan und seine nähere Umgebung als eher 



schwacher seismischer Kontrast aus. Allerdings bietet der etwas südlicher gelegene 
Schlammvulkan ‚Sartori‘ hervorragende Strukturen, die man sehr gut mit 3D 
seismischen Methoden auswerten kann.   

Nachdem das Wetter sich etwas gebessert hatte, wurde der 2D Streamer und die 
Luftkanone am Dienstagnachmittag gegen 16 Uhr erneut zu Wasser gelassen, um 
einige zusätzliche Profile einzufahren, vorallem zur optimalen Ausnutzung der OBS 
Instrumente. Da sich unser 3D Ziel nunmehr am ‚Sartori’ Vulkan befindet, benötigten 
wir die 12 OBS nicht länger. Um Zeit, vor allem zum Ende der Reise hin, zu sparen 
wurden alle 12 OBS am Mittwochmorgen geborgen. In der Zwischenzeit arbeitete ein 
zweites Team aus Wissenschaftlern daran, den 2D Streamer auseinander zu 
nehmen und das P-Kabel wieder zusammen zu setzen. Kurz nach 3 Uhr am 
Nachmittag war es dann soweit und wir konnten das P-Kabel komplett ausbringen 
(Abbildung 1b). Nach einer kurzen Unterbrechung wegen eines gebrochenen 
Schäkels nach nur 2 Stunden Datenakquisition (verbunden mit einer nur 
zweistündigen Reparatur dank der tollen Unterstützung vom Schiffspersonal) konnte 
dann um 22 Uhr abends offiziell die ‚Sartori‘ 3D Vermessung begonnen werden. 

Seit Mittwochabend haben wir dann bis Sonntagnachmittag gut 75% aller Profillinien 
eingefahren, allerdings mit einigen kleinen Problemen in der Datenerfassung. 
Allerdings sind diese kleinen Ausfälle durch einfache Interpolationen behebbar und 
bedeuten keinen signifikanten Verlust für den 3D Datensatz. 

Während die Routine der P-Kabel Datenaufzeichnung läuft, gehen die Arbeiten des 
Datenmanagements weiter. Alle Daten wurden gesichert und für eine allgemeine 
Datenkontrolle gesichtet. Die OBS Geräte, die wir bis zum Ende der Reise nicht mehr 
benötigen, werden allmählich in die Verschiffungskisten gepackt und alle nötigen 
Vorbereitungen für das Entladen der Gerätschaften in Catania und den Transport 
zurück nach Kiel werden getroffen.  

Mit dem Ende der Reise so kurz vor Augen und schon viel erfolgreicher Arbeit hinter 
uns, denken viele von uns auch schon wieder an zu Hause. Motivation und Eifer sind 
aber immer noch groß, vor allem nachdem der Seegang anfangs der Woche deutlich 
abgenommen hat und das Mittelmeer um uns herum manchmal eher einem 
Binnensee gleicht.  

Michael Riedel, 9. Juli, 2017 
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